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Träume können die Welt verändern. Martin Luther King hat mit seinem berühmten Satz  
„I have a dream“ Millionen Menschen Hoffnung gegeben. Auch die Bibel erzählt von Men-
schen, die von Gottes Zukunft träumen: Salomo bittet um ein hörendes Herz, Jesaja sieht 
Frieden und Gerechtigkeit, und Gott verheißt durch den Propheten Joël Visionen für alle 
Menschen. 

Auch Jesus lebte aus einer großen Vision: dem Reich Gottes. Dabei geht es nicht um politi-
sche Macht oder Herrschaft, sondern um Gottes befreiende Gegenwart. Wo Gott wirkt, be-
ginnt der Himmel schon auf der Erde. Das Reich Gottes bedeutet Freiheit, Leben und Hoff-
nung. 

Doch wo finden wir dieses Reich? Jesus antwortet: „Das Reich Gottes ist mitten unter euch.“ 
Es ist kein Ort, den man auf einer Landkarte suchen könnte. Im heutigen Evangelium ver-
gleicht er es mit einem verborgenen Schatz und einer kostbaren Perle. Manche entdecken 
diesen Schatz überraschend, andere suchen lange danach. Beides ist möglich. 

Jesus lädt uns ein, im „Acker“ unseres eigenen Lebens zu suchen. Dort hat Gott durch sei-
nen Geist bereits einen Schatz verborgen. Wahre Freiheit wächst nicht zuerst aus günstigen 
äußeren Umständen, sondern aus einer inneren Beziehung zu Gott. Deshalb können Men-
schen selbst unter schwierigen Bedingungen innerlich frei sein, während andere trotz aller 
äußeren Möglichkeiten unfrei bleiben. 

Wer diesen Schatz finden will, muss bereit sein, Ballast loszulassen. Die beiden Männer im 
Gleichnis verkaufen alles, um den Schatz zu gewinnen. Gemeint sind nicht Besitz oder Geld, 
sondern Haltungen, Gewohnheiten und Ängste, die das Leben einengen. Dabei hilft das „hö-
rende Herz“, um das schon Salomo gebetet hat. Im stillen Hören auf Gott erkennen wir 
Schritt für Schritt, was dem Leben dient. So wächst das Reich Gottes mitten unter uns – dort, 
wo Menschen aus Gottes Geist leben und seiner Freiheit Raum geben. 

 

© Walter Mückstein  

 


